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nifation unfereö eibg. ©tabeö mit ber ber ©täbe
ber brei Slrmeen, bie lat lepte grübjabr fieb bt*
fämpft baben. Er bebauptet, baß in erfter Sinie
bureb lai SBegfaflen beö SRegimentö bei unö bie

Slufgabe beö Vrigabierö feptoteriger werbe, lai in

jweiter Sinie unfere eibgen. Dberftfieutenantö —
beren Verwenbung jept fo ttttricpttg fei, inbem

man böcbftenö jwanjig wirfliep braudje, wäbrcnt
man auö ibnen bti 50 eibg. Dberften refrtttiren
foüe — bei ben Vrigabenftaben oerwentet werben

foüten. ©iefe grage würbe einer ©pejialfommif-
fion jur Vcgutacptung übertoiefen.

£err Sieut. ©aoall lieöt tint oergleidjenbe
Slrbeit über bic alte unb neue Orbonnanj beö Saumö

oor, roobei meprerc Uebelftanbe in ber neuen 9to-

menclatur berübrt werben.

iperr Sieutenant Eerefole legt lai Mobell einer
Slepfe für bie Äriegöfubrnierfe oor- tat fterr
©ebloffermetfter Marauiö in Viotö erfunben bat.

Veibe lepteren Slrbeiten roerben ber Slrtillerie«
fommiffton jugeroiefen.

Eö folgen pierattf oerfepiebene Vereinögefcbäfte,
wie bie SBabl beö Eomite'ö, Slnfauf oon SBerfen-

Sluffteüung ber Vtbliotbef; um 4 Ubr totrb bie

©ipung gefdjloffcn.
Ein fröblidjeö Vangttett'oereinigte Ue Mttglie-

ter ber ©efeüfcpaft tm fcotel ©ibbon; biö tief in
bie SRacpt perrfepte bie Suft unb bie freunbfebaft.
liebe greube. Mancb guteö SBort, maticp fdjöner
Soaft rourben gefproepen unb roedjfelteti mit ©c-
fätiiien ober ben raufepenben ganfaren ber trcffliv
wen Militärmufif oon Saufanne, welcbe bie Offtjiere

aufö angenebmftc überrafdjtc

Mefnitate bet SfefognoSgirunaä * Steife

von 1859.

SBir baben in SRr. 30 beö lepten Sabrgaugcö
unferen Äameraben über bic SRefognoöjtrungömfe
beö eibg. ©tabeö oon 1859 Eintgeö beriebtet. Eö

freut unö, nun metben ju tonnen, lai fid) lev
Vunbeöratb feitber mit bem erftatteten SRapporte

unb ben barin jum ©epluffe formulirten Einträgen
ernftfieb befebäftigt unb lai er einem Sbeif ber

Slnträge — gerabe bem bebcutungöooüern — ent-
fproepen bat. ©o bat er ben Snfpeftor beö ©e-
nieö beauftragt/ lie ©tubten über tie bofttion oott

St. Maurice ju ooüenben unb glätte unb Äoften-
bercebnungen barüber einjttreicben. gerner foü
bte wieptige bofttion oon Sßomp, weftliep oon

3)ocrbon, in bem ©inne ftubirt roerben, ob fte ftcb

jur Slnlage cincö größern oerfcpanjtcn Sagerö eigne
ober nicbt. Entfprccbenben gaüö foüen ebenfaüö

tie Vefeftigungöpläne entworfen unb eingereiebt
roerben. Enblicb bat ber 25unbeöratb bic grage
oon Slnlage einiger ©traßen auö bem SBaüiö unb

lern SRbonetbai itt bic übrige ©djrocij inö Slugc

gefaßt. SRamentlicp bat er fiep mit oier foldjer
Vrojeftc näber befebäftigt unb lk labei betbetltg-
ten Äantone burcp lat eibg. Miiitärbepartement
angefragt- ob bie Sofaloerbältuiffe bie Slnlage
foleber ©traßen wünfebbar maepen unb ob fte geneigt
feien, baju ftanb ju bieten. Eö ftnb folgenbe

1) ©ie ©traße oon ©epep über fcö Moffeö bii
Ebateaub'oig im ©aanetbaf.

£iö ©epep fübrt oon Sligle, refp. oom
SRobnetbal aui eine fepr gut gebaute Äunft*
ftraße mit einem burepfdjntttlicpen ©efäll
oon 6% unb einer Vreite oon 18'; bort
jeboep bort fte auf; eö fübrt bann ein febr
bcfdjwcrlicper ©aumpfab auf lai Wtdteau
oon fcö Moffeö, lai etwa eine ©tunbe breit
tft. Vei Secberette fäüt bann ber Sßfab

wieber in lai Sbal ber Etioaj, auf biefer
' ©tredc felbft für ©aumtbtere bödjft an*

ftrengenb. S«n Sbafe ber Etioa*. erweitert
ftcb ber SBeg jtt einem febleebtcn Äarren*
weg unb crrcidjt bei ber Vrüde oon Eba-
teaut'oiK Ue gute ©aanentpalftrafte. Tie
gortfepung ber Äunftftraße oon ©epep auö
ift bereitö projeftirt; eö ift baber ju boffen,
lai liefe widjftge Verbinbung bemnäcbft in
Slngriff genommen werbe.

2) Eine jweite Verbinbuug wirb oon Veg aui
nach lern obern Drmonbötbal unb über ben

Wai „lei SUillonö", in lai obere ©aanen-
tbat nacb ©fteig gefttept.

Von Veg bii ©rpon gebt ein fcplecbter
unb fteifer Äarrenpfab; oon ©rpon aui
gept ein ©aumpfab an ber linfen Sbafwanb
ber ©epfuebt ber ©rponne auf bie «ßaßböpe

„sur la croix", 5796' boeb, naep bem jer-
ftreuten ©orf leö SJ3(anö unb oon bort über

lit Wiüont, 5206' boep, nadj ©fteig, wo
wieberum eine Äunftftraße beginnt mit
geringem ©efäll unb einer burcPfepnittltcpen
Vreite oon 14'. ©iefelbe fübrt tbalabwärtö
nacb ©aaiien, wo fte in lit große ©immen-
unb ©aanentbafftraße fäüt.

©iefe beiben SBege würben lai SRbonetbaf
abwärtö oon ©t. Maurice mit beut Snnern ber
©ebroeij oerbinben unb geftatten, eine glanfen-
fteüung im SRbonetbai jn neptnen, um etnen
Slngriff gegen ©t. Maurice oon SBeften ber ju pa-
riren. Vtö jept paben wir nur ein ©ebouepe inö
SRbonetbaf, lai fich eignet für größere Sruppen-
bewegungen, lie ©traße längö bem Semanfee. Slüe

übrigen Vcrbinbungen ftnb bloße ©aumpfabe/
böcbftenö für Snfanterie ober ganj [gut berittene
Eaoaüerie brattepbar. Äriegöfuprwcrfe wären fanm
burdj ju bringen.

Von nicbt minberer Vebeutung ftnb lie betten
folgenben SJJrojcfte, bie eine gute Verbinbung teö
SBalliö mit ber innern ©ebroeij peabficbtigen.
Tai SBalliö bat feine einjige Verbinbung in biefer
SRicbtung alö bie gortfepung ber ©impfonftraße
naep SBeften, roelcpe über VtPtö eine ©traße nacb
ber ©eproeij fiebert. Sluf feiner ganjen Sluöbep*
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nisatiou unseres eidg. StabeS mit der dcr Stäbe
der drci Armccn, die daö letzte Frühjahr fich be-

kämpft haben. Er behauptet, daß in erster Linie
durch daö Wegfallen deö Regiments bci unö die

Aufgabe dcö Brigadiers schwieriger werde, daß in

zweiter Linie unfere eidgen. Oberstlieutenants —
deren Verwendung jetzt fo unrichtig fei, indem

man bo'chstenö zwanzig wirklich brauche, während
man auö ihnen bei 5tt eidg. Obersten rckrutiren
folle — bei dcn Brigadcnstäbcn verwendet werden
sollten. Diese Frage wurde einer Spczialkommis.
ston zur Begutachtung überwiesen.

Herr Lient. Davall lieöt eine vergleichende Ar.
bcit übcr dic alte und neuc Ordonnanz deö Zaumö

vor, wobei mehrere Ucbelständc in der neuen No.
menclatur berührt werden.

Hcrr Lieutenant Cerasole legt daö Modell einer
Achse für die Kriegsfuhrn'erke vor das Herr
Schlosscrnmster Marquis in ViviS erfundcn hat.

Beide letzteren Arbeiten werden dcr Artillerie-
kommifston zugewiesen.

ES folgen hierauf verschiedene Vercinögeschäne.
wic dic Wahl deS Comite'S, Ankauf von Werken.
Aufstellung der Bibliothek; um 4 Uhr wird d,e

Sitzung geschlossen.

Ein fröhliches Banquctt vereinigte die Mitglie.
dcr dcr Gesellschaft im Hotel Gii'bon; bis tief in
die Nacht herrschte die Lust und die frcundfchaft.
liche Freude. Manch gutes Wort, manch schöner

Toast wurden gesprochen und wechselten mit Ge.
sängen oder den rauschenden Fanfaren der trefft
wen Militärmusik von Lausanne, welche die Ofsi>

ziere aufS angenchmstc überraschte.

Resultate der Rekognoszirungs-Reise
von I8SS.

Wir haben in Nr. 30 des letzten Jahrganges
unseren Kameraden über die RekognoSzirungörcise
des eidg. StabeS von 1859 Einiges berichtet. Es
srcut uuS, nun melden zu können, daß sich der

BundeSrath seither mit dem erstatteten Rapporte
und den darin zum Schlüsse forrnulirten Anträgen
ernstlich beschäftigt und daß er einem Theil der

Anträge — gerade dem bedcutungSvollcrn — ent
sprechen hat. So hat cr dcn Inspektor dcö Ge
nieS beauftragt, dic Studien über die Position von

St. Maurice zu vollenden und Pläne und Kosten

bercchnungen darüber einzureichen. Ferner foll
dte wichtige Position von Pomp, westlich von

Vvcrdon, in dem Sinne studirt werdcn, ob sie sich

zur Anlage eines größern verschanzten Lagers eigne
oder nicht. Entsprechenden Falls sollen ebenfalls
die Befestigungspläne entworfen und eingereicht
wcrdcn. Endlich hat dcr BundeSrath die Frage
von Anlage einiger Straßen auS dcm Wallis und

dem Rhonethal in die übrige Schweiz inS Auge
gefaßt. Namentlich hat er sich mit vicr folchcr
Projekte näher beschäftigt und die dabei betheiltg.
ten Kantone durch das eidg. Militä'rdepartemenl
angefragt, ob die Lokalverhältuisse die Anlage fol.
chcr Straßen wünschbar machen und ob sie geneigt
seien, dazu Hand zu bieten. ES sind folgende

1) Dic Straßc von Sepey übcr lcS Mosscs biö
Cbatcaud'oir. im Saancthal.

Bis Sepey führt von Aigle, refp. vom
Rohnethal auö eine fchr gut gebaute Kunst-
straße mit einem durchschnittlichen Gefäll
von 6«/o und einer Breite von 18/; dort
jedoch hört stc auf; eS führt dann cin fchr
beschwerlicher Saumpfad auf daS Plateau
von leS MosseS, das ctwa eine Stunde breit
ist. Bei Lccherette fällt dann der Pfad
wieder in daS Thal dcr Etivaz, auf dicfcr
Strecke selbst für Saumthiere höchst

anstrengend. Jm Thale der Etivaz erweitert
stch dcr Weg zu einem schlechten Karrenweg

und erreicht bei der Brücke von Cha-
tcaud'oir. die gute Saanenthalstraße. Dic
Fortsetzuug dcr Kunststraße von Sepey auS
ist bereits projektiv; cS ist daher zu hoffen,
daß diese wichtige Verbindung demnächst in
Angriff genommen werde.

2) Eine zweite Verbindung wird von Bex auS

nach dem obern OrmondSthal und übcr dcn
Paß „leS PillonS", in das obcrc Saanen-
thal nach Gsteig gesucht.

Von Bex biö Gryon geht cin schlechter
und steiler Karrcnpfad; von Gryon auS

geht ein Saumpfad an der linken Thalwand
der Schlucht dcr Gryonne auf dic Paßhöhe

„sur Is eroix", 5796^ hoch, nach dem zcr.
streuten Dorf lcS Plans und von dort über
die PillonS, 5206' hoch, nach Gsteig, wo
wiederum eine Kunststraße beginnt mit ge.
ringen, Gefall und einer durchschnittlichen
Breite von 14'. Dieselbe führt thalabwärts
nach Saanen, wo sie in die große Simmen.
und Saanenthalstraße fällt.

Diese beiden Wege würden das Rhonethal ab.
wärts von St. Maurice mit dcm Innern der
Schweiz verbinden und gestatten, eine Flankenstcllung

im Rhonetbal zn nehmen, um einen
Angriff gegen St. Maurice von Westen her zu pa-
riren. BiS jetzt haben wir nur ein Débouche inS
Rhonethal, daS stch eignet für größere
Truppenbewegungen, die Straße längs dem Lemanfee. Alle
übrigen Verbindungen sind bloße Saumpfade,
höchstens für Infanterie oder ganz?gut berittene
Cavallerie branchbar. Kriegsfuhrwerke wären kaum

durch zu bringen.
Von nicht minderer Bedeutung stnd die bciden

folgenden Projekte, die eine gute Verbindung dcS

Wallis mit der innern Schweiz ^beabsichtigen.
DaS Wallis hat keine einzige Verbindung in dieser
Richtung als die Fortsetzung der Simplonstraße
nach Westen, welche über ViviS eine Straße nach
der Schweiz sichert. Auf seiner ganzen Auödeh-
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uung oon SBeften nacb Often rubren nadj SRorben

nur ©anmpfabe, beren mtcptigere folgenbe ftnb:
per ©anetfebpaß, oou Sitten nach ©fteig; ber SRa-

ropl, oon ©itten naep Senf fübrenb; bte ©emmt,

auö beut Scufertbal nacb bem Äanbcrtpal gebenb;

ter febwierige, faft ftetö oereiöte Sötfcpenpaß

mit bem gleteben ©ebouepe wie bie ©emmi; bann

tte ©rimfet, ani lern obern SRbouctbal inö Mep-

ringertbat, unb bie gurca, nacb ber ©ottbarbtö-
ftraße fübrenb. Slüe biefe Vfabc fönnen mit
©aumtpieren wäbrenb ber beffern Sabreöjeit be-

fapren werben; im SBinter bei gutem SBetter unb

feftem ©cpnee ift fogar ein Uebcrfdjrctten ber

©emmt mögltep. Sm Sanuar 1848 übcrfdjrttt bie

©cpüpent5ompagnie S^ler oon Slargau bet iprem
£eimmarfcp aui lern SBalliö lk ©emmi, ein

Marfep, ber um fo anerfennenöwertber ift, alö ber

©aumweg mebrfaep im SRooember 1847 jerftört
worben war (vide Rilliet Fribourg, Valais et la

premiere Div. pag. 104). gür ben Marfep aber

größerer Sruppenmaffen mtt ©efdjüp unb ^ubr-
werfen ftnb biefe Wfate burebauö unpraftifabel.

©iefe Sbatfadje erfepwert eine nadjb«iltige Vcr-
tbeibigung beö SBaüiö gegen einen Slngriff oon

SBeften ber, ber fieb ber ©impfonftraße bemäeptt-

gen rooüte, wefentlicb: einerfeitö wirb cö ftetö et*

ner gewiffen Seit bebürfen, eine genügenbe

Sruppenjabl im SBaüiö jn oereintgen, anbererfeitö
möcbten roir fragen, welcbe ^erfpefttoe bat eine

©ioifton, bie ©t. Maurice oertbeibtgen foü, bort

unglüdlidj fiebt unb in bie ©adgaffe beö SBalliö

— alö folebe wenigftenö muß eö für nnö gelten —
geworfen wirb? SBir fürdjten, ibr Sooö bürfte
fein bencibcnöwertbeö fein. Sn« gaüe fte jum
SRüdjug über lit Verge gezwungen wirb fo barf
fie fcpmerlicp auf SRettung tpreö ©efdjüpeö unb

ibrer gnbrwerfe boffen. ©ünftiger geftatten ftcp

aüerbingö bie .Verpältniffe gegen einen Slngriff
oon ©üboften ber; benn gebt auep ber ©tmplon
oerloren, fo fann ber oorbringenbe geinb unfere

Sruppen böcbftenö tbalabwärtö gegen lai ©eboudje
oon ©t. Maurice brangen; ein Slbfcpnciben oon
biefer SRiidjugölinie bürfte faum wabrfepcinlicb
fein.

Stoei Verbinbungen nun würben alö SRefultat

ter SReconnaiffauce oon 1859 roefentlicp betont,
tie eine namentlicb auf bie Vertbetbigung oon

©t. Maurice bereepnet, lk anteve oon pöberer

uut allgemeinerer Vebeutung. ©ic erfterc follte
über ben ©anetfeb naep ©fteig fübren. ©er ©aumpfab

über ben ©anetfeb fübrt auö bem SRbone.

tbal entroeber oon ©ttten aui nach Ebanbolin ober

oon ber Vrüde ber Morge % ©tunben weftlicb
ber £auptftabt, naep bem gieieben Ort; pon bort
gebt er bii ^ontueuf an ber linfen Sbalwanb ber

Morge, überfebreitet ben gluß bei liefet Vrüde
nnt bäft fiep bann auf bem reepten Ufer biö ju
ten glitten pon ©larep circa 5000' boeb; oon bort
fteigt ber SBeg fteil bii auf bie SJJaßpöbe 7820',
jenfettö berfelben gebt eö burcp ein £odjtpal, in
roelepem bie ©aane entfpringt, biö jum fteilen

Sbalranb oon ©ftctg, lai 2600' tiefer liegt. £ier

bürften ftcp Ue größten ©eproierigfeiten für lk
Slnlage einer Äunftftraße bieten, inbem bie nur
fpärlicb bemaebfenet! ipänge febr bem ^aü ber
Sawinen auögcfept ftnb. ©oep unüberwtnbficp foüten

fte nicbt fein.
©er ©anetfep foüte übrigenö letdjter ju über-

wtnben fein alö ber SRawpl, beffen ©attel 350'
böber liegt.

SBir fönnen bter nidjt auö eigener Slnfcbauung
fpreepen, fonbern oerlaffcn uns einerfeitö auf lie
treffti.tje ©eftion ber ©ufour'fcben Äarte „Vioiö-
©itten", anbererfeitö auf bie ©ebilberungen oon
SReifenbcn, welcpe beibe Waffe fennen unb auf bie
Wittbeilungen ber Sanbeöeinwopncr. Eö oerftebt
ftcp übrtgenö oon felbft, lai lk oorjunepmenben
©tubien beibe Uebergange genau unterfuepen unb
oergleidjcn werben; in ftrategifeper Vejiepung oer-
btent jebodj bic ©traße über ben ©anetfeb ben

Vorjutf, la fte näber bet St. Maurice ift unt la
fu bei ©.aanen jwei Verbinbungen finbet, nacb
SBeften unb SRorben.

©ic jweite ©traße, roelcbe etue böbere Vcbeu*
tung noep bat, wäre eine gortfepung ber ©tm-
plonftraße oon Vrieg auö burcp lai Oberwalliö
auf ben ©ottbarbt unb oon bort über bie Dbcralp
naep ©iffentiö in lai Vorbcrrpeintpal. ©ie SBiep*

tigfeit einer folepen ^arallelftraße mit unferer fül*
Itcpen ©renje fpringt in bic Slugen; wir fiebern
uuö burdj fte niept aüein eine Verbinbung mit
bem SBaüiö, fonbern aud) mit ©raubünben, lai
wie lai SBaüiö burcp lai SRbonetbal, biöber nur
burdj lai SRbctntpat eine gute Verbinbung mit
ber innern ©cpweij baue, gäflt ber Sujienfteig,
fo ift tiefe Verbinbung burcbfcpnttten unt aüei,
mat in ©raubünben ftdjt, ift lebigfiep auf ftcb
felbft angewiefen ober muft mit Verluft beö ©e-
fd)ü$ei unt lev gubrwcrfc feinen SRüdjug über

lai ©ebirge nebmcn.
©ooiel über biefe ©traftetiprojefte! ©enn ber

Vunb unb bie Äantone ftdj gegenfeitig bie £ant
bieten, fo foütc cö möglidj fein, xiut bcnfelbcn
eine Sbatfadje ju macben.

SBtr baben tn ber lepten SRummer beö lepten
Sabrgatigeö bemerft, bie SRefognoöjirungöreife oon
1860 werbe wabrfepeintiep ben norbweftlicpen Sura
bcfdjlagcn; biefe Mitteilung ift labin ju bericp=

tigen, lai bte btcfijäbrtge SRecontiaiffance nacb

©raubünben geben foll. Eö foU iabvticb jwifeben
ben bcibcn ipauptgränjen abgewccpfclt roerben, biö

man mtt ben Slrbeiten oon ©eften unb Often ber
im SRorben jufammentrifft. ©raubünben bietet
jebenfaüö niept minbereö Sntereffe afö ber Sura
unb roünfcben roir ben Äameraben, lie beuev
fommanbirt roerben, eben fo feböne Sage, fo manntg-
fadje Vefebrung unb fo genuftreiebe Erinnerungen/
roie fic ben Sbetlnebmcm oon 1859 ju Sbeil
rourben.
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nung von Westen nach Osten führen nach Norden

nur Saumpfade, deren wichtigere folgende stnd:

der Sanetfchpaß, von Sitten nach Gsteig; der Ra-

wyl, von Sitten nach Lenk führend; dte Gemmi,

auö dcm Lcukerthal nach dcm Kandcrthal gehend;

der schwierige, fast stctS vcrciSte Lötfchenxaß

mit dcm gleichen Débouche wic die Gemmi; dann

die Grimsel, auö dem obern Rhoncthal inS Me»,

ringcrthal, und dic Furca, nach dcr Gotthardts,
straßc führend. Allc dicfc Pfadc können mit
Saumthieren während der bessern Jahreszeit be.

fahren werden; im Winter bei gutem Wetter und

festem Schnee ist fogar ein Ueberfchrctten der

Gemmi möglich. Jm Januar 1848 überschritt die

Schüycukompagnie JSler von Aargau bct ihrcm
Heimmarfch auS dcm Wallis die Gemmi, ein

Marfch, der um so anerkennenöwerther ist, als der

Saumwcg mehrfach im Novcmbcr 1847 zerstört

worden war (viàe Kiiliot ?rideurS, Valais et la

première Div. paZ. 104). Für dcn Marsch aber

größerer Truppenmassen mit Geschüv und Fubr-
werken sind diese Pfade durchaus unpraktttabel.

Diese Thatsache erschwert eine nachhaltige Ver.
tbeidigung dcS Wallis gegen einen Angriff von

Westen her, der fich dcr Simplonsiraße bemächti.

gcn wollte, wesentlich: ctncrscitS wird cS stets

einer gewissen Zeit bedürfen, cine genügende Trup-
penzahl im Wallis zu vereinigen, andcrcrscitS

möchten wir fragen, welche Perspektive hat eine

Division, die St. Maurice vertheidigen soll, dort
unglücklich stcht und in die Sackgasse dcS Wallis
— als solche wenigstens muß eS für unS gelten —
geworfen wird? Wir fürchten, ihr LooS dürfte
kein beneidenSwertheS fein. Jm Falle sic zum

Rückzug über die Berge gezwungen wird so darf
ste schwerlich auf Rettung ihres Geschützes und

ihrer Fuhrwerke hoffen. Günstiger gestalten sich

allerdings die.Verhältnisse gegen einen Angriff
von Südosten her; denn geht auch der Simplon
verloren, so kann der vordringende Feind unscrc

Truppen höchstens thalabwärts gegen das Débouche

von St. Mauricc dräugcu; cin Abschneiden von
dieser RückzugSlinie dürfte kaum wahrscheinlich
fein.

Zwci Verbindungen nun wurden alS Resultat
der Reconnaissance von l859 wesentlich betont,
die eine namentlich auf die Vertheidigung von

St. Maurice berechnet, die andere von höherer

und allgemeinerer Bedeutung. Dic erstere follte
über den Sanetfch nach Gsteig führen. Der Saumpfad

übcr dcn Sanetfch führt auö dcm Rhone,
thal entweder von Sitten aus uach Chandolin oder

von der Brücke der Morge ^ Stunden westlich

dcr Hauptstadt, nach dem gleichen Ort; von dort
geht cr bis Pontneuf an der linken Thalwand der

Morge, überschreitet den Fluß bei dieser Brücke
und hält fich dann auf dem rechten Ufcr bis zu

den Hütten von Glarey circa 5000' hoch; von dort
steigt der Weg steil bis auf die Paßhöhe 7820/,
jenfeitö derfelben geht eS durch ein Hochthal, in
welchem die Saane entspringt, biS zum steilen

Thalrand von Gsteig, das 2600' tiefer liegt. Hier

dürften sich die größten Schwierigkeiten für die
Anlage einer Kunststraße bieten, indcm die nur
spärlich bewachscncn Hänge schr dcm Fall dcr
Lawinen ausgesetzt stnd. Doch unüberwindlich soll-
ten sie nicht sein.

Der Sancisci) sollte übrigeuS leichter zu über-
winden sein alö der Rawyl, dessen Sattel 3S0^

höher liegt.
Wir können hier nicht auS eigener Anschauung

sprechen, sondern verlassen uus einerseits auf die
treffliche Sektion der Dufour'schen Karte „ViviS-
Sitten", andererseits auf die Schilderungen von
Reisenden, welche beide Pässe kennen und auf die

Mtthciluugcu der LandeScinwohncr. ES versteht
sich übrigens von fclbst, daß die vorzunehmenden
Studien beide Uebergänge genan untersuchen und
vergleichen wcrdcn; in strategischer Beziehung
verdient jedoch die Straße übcr dcn Sanctsch dcn
Vorzug, da sie näher bei St. Mauricc ist und da
sie bci Saanen zwei Verbindungen sindet, nach
Westen und Norden.

Die zweite Straße, welche eine höhcre Bedeutung

noch hat, wäre eine Fortsetzung der Sim-
plonstraße von Brieg auS durch daö OberwalliS
auf den Gotthardt und von dort über die Oberalp
nach DisscntiS in daS Vordcrrheinthal. Die
Wichtigkeit einer solchen Parallelstraße mit unserer süd.
lichen Grenze springt in die Augen; wir sichern
unS dnrch sie nicht allein eine Verbindung mit
dem Wallis, sondern auch mit Graubünden, daS

wie das Wallis durch daS Rhonethal, bisher nur
durch daö Rhcinthal eine gute Verbindung mit
dcr innern Schweiz hatte. Fällt der Luziensteig,
so ist diese Verbindung durchschnitten und allcS,
was in Graubünden stcht, ist lediglich auf sich

felbst angewiesen odcr muß mit Verlust deS Gc.
fchützeS und der Fuhrwerke seinen Rückzug über
daS Gcbirge nchmcn.

Soviel über diese Straßenprojckte! Wenn der
Bund und dic Kantone stch gegenseitig die Hand
bieten, so sollte cS möglich sein, aus denselben
eine Thatsache zu machen.

Wir haben m der letzten Nummer des letzten

Jahrgangcö bemerkt, die RekognoszirungSreise von
1860 werde wahrscheinlich den nordwestlichen Jura
beschlagen; diese Mittheilung ist dahin zu berichtigen,

daß dic dicßjährige Reconnaissance nach

Graubünden gehen soll. ES soll jährlich zwischen
den beiden Hauprgränzen abgewechselt werden, biS

man mit den Arbeiten von Westen uud Osten her
im Norden zusammentrifft. Graubünden bietet
jedenfalls nicht minderes Interesse alö dcr Jura
und wünfchen wir dcn Kamcradcn, die Heuer
kommandirt werden, eben so fchöne Tage, so mannig-
fache Belehrung und fo genußreiche Erinnerungen,
wie stc dcn Theilnehmcrn von 1859 zu Theil
wurdcn.
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